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RAVEN
26.04.2008 - New York, USA - L’Amours

Es sind schon unzählige Sommer ins Land gezogen, seit das ‘Athletic Rock’-Trio 
ein Livekonzert in New York gespielt hat. RAVENs triumphale Rückkehr ließ 

die Bühnenbretter des berühmten L’Amours-Clubs erbeben - wenngleich es sich 
bei der Location nicht um das original L’Amours handelte. Doch immerhin: Der 
neue Club befindet sich auch in New York...

Gesegnet mit mehr Live-Energie als ein Großteil ihrer weitaus jüngeren 
Konkurrenz, spielten sich die Gallagher-Brüder gemeinsam mit ihrem 

Schlagzeuger Joe ‘The Drum Destroyer’ Hasselvander durch ein über 90-mi-
nütiges Headliner-Set, das vornehmlich aus altbekannten Klassikern und eini-
gen neuen Stücken ihres kommenden Albums ‘Walk Through Fire’ bestand und 

Köpfe zum Schütteln und Nacken zum Knacken brachte; ganz zu schweigen 
von den Posern, die von der unbändigen Spielfreude und Power der Truppe 
zur Flucht in Richtung Ausgänge getrieben wurden...

Los ging die Sause mit dem Doppelschlag ‘Take Control’ und ‘Live At The 
Inferno’. Allen Anwesenden war von der ersten Sekunde an klar, daß RAVEN 

an diesem Abend keine Gefangenen machen würden. Die Band war in Topform, 
vergleichbar mit 1984, und fegte kompromißlos wie ein Orkan über die 
Bretter. Die anwesenden Fans waren auch eher älteren Semesters, doch 
nichtsdestotrotz fanatisch wie anno dazumal: Da wurden die Köpfe in den 
ersten Reihen zu jedem Snare-Schlag energisch geschüttelt, während die 
restlichen 30 Reihen sich mit erhobenen Fäusten die Lungen zu weiteren 
Klassikern wie ‘Rock Until You Drop’, ‘Break The Chain’ und einer messerschar-
fen Version von ‘On & On’ aus dem Leib schrieen. Kein Moshen, keine Rüpe-
leien, kein Crowdsurfing war zu sehen (Gott sei Dank), nur eine echte Metal-
Meute, die zu einer echten Metal-Band voll steilging.

RAVEN nutzten die Show natürlich auch, um ihrem Publikum eine Auswahl 
an neuen Songs des in Bälde erscheinenden Albums ‘Walk Through Fire’ 

vorzustellen. Das Titelstück erntete ebenso fantastische Reaktionen wie ‘Long 
Days Journey’ oder ein weiteres brandneues Stück namens ‘Breaking You 
Down’, welches das Publikum mit der Kraft einer Abrißbirne traf und die Fans 
nach mehr betteln ließ. Das pure Metal-Chaos war Gesetz, egoistisches Zur-
schaustellen der einzelnen Musiker suchte man vergebens (Johns und Marks 
Soli waren kurz und schmerzlos), und als Tüpfelchen auf dem i luden RAVEN 
noch einen nicht näher genannten Hardcore-Sänger auf die Bühne ein, um sie 
bei der Darbietung der Zugabe ‘Crash Bang Wallop’ tatkräftig zu unterstützen 
und somit den Abend perfekt abzurunden.

Hätten RAVEN ‘Inquisitor’ außen vor gelassen und statt dessen ein Stück von 
‘Everything Louder’, ‘Glow’ oder ‘All For One’ gespielt, es wäre das Paradies 

auf Erden gewesen! Und dennoch, der Abend läßt sich wohl am besten mit 
RAVEN RAVEN

“Perfectus Metallicus” bezeichnen, denn darum geht’s doch beim Metal: Eine 
echte Metal-Band spielt vor echten Metal-Fans, die ihre Ärsche mit der Perfor-
mance ordentlich versohlt bekommen...

Text: S.A. Adams, Übersetzung: Jagger

METAL CRUISE III:
ASPHYX
VENDETTA
TORMENT OF SOULS
26.04.2008 - Koblenz - MS Rheingold

Ende April war es endlich wieder soweit: Die coolste Schiffs-Party Deutschlands 
stand an, und mit von der Partie waren die lokalen Undergroundler TORMENT 

OF SOULS, die alten Thrash-Recken VENDETTA und die holländischen Old 
School-Todesmetaller ASPHYX, die schon im Sommer 2007 das Party.San in 
Bad Berka erfolgreich zerlegt hatten.

Passend zur guten Stimmung allerseits - die Metal Cruise war erneut ausver-
kauft - hatte auch der Wettergott ein Einsehen, und so zeigte sich Koblenz 

an diesem Wochenende von seiner schönsten Seite. Überall in der Innenstadt 
lungerten rund um die Rockbar Florinsmarkt langhaarige Gestalten herum, 
ließen sich ihre Aufwärmbierchen schmecken und die Sonne auf den Pelz 
scheinen. Während auf der MS Rheingold noch die Aufbauarbeiten und letzten 
Checks in vollem Gang waren, sich in zahlreichen Bars der Stadt die ersten 
Bands warmspielten (es stiegen die ganze Nacht lang Konzerte in ganz Koblenz), 
fand im Florinsmarkt wie üblich die Autogrammstunde mit den Bands statt.

Da es auf einem anderen Boot der Schiffseigner kürzlich gebrannt hatte, 
mußte die MS Rheingold einspringen. Somit war der Ablauf um eine 

Stunde nach hinten geschoben worden, was dem Rummelplatz und den Bier-
buden rund ums Deutsche Eck gerade recht war, wärmten sich hier doch 
zahlreiche Headbanger mit allerlei Flüssigem auf, bis es pünktlich um 21.00 
Uhr hieß: Leinen los... (JA)

Metal an! Für den musikalischen Start durften TORMENT OF SOULS aus der 
Eifel sorgen. Trotz ihres Lokalpatriotismus-Bonus sollten sie einen recht 

schweren Stand haben. Zum einen checkte der Großteil der anwesenden 
Banger nach Besteigen des Bootes lieber erstmal die kleinen, aber in punkto 
Underground bestens sortierten CD- und Vinyl-Stände, die im Unterdeck gebo-
ten wurden, an. Zum anderen lud das auch in den Abendstunden noch 
traumhafte Wetter verstärkt dazu ein, die ersten Gerstenkaltschalen lieber auf 
dem oberen Sonnendeck als im Mitteldeck vor der Bühne zu genießen. Aber 
auch musikalisch wollte das Todesblei der teilweise mit Blut besudelten Mannen 
nicht recht zünden. Besonders abschreckend wirken dabei immer auf Bauchna-
belhöhe umgehängte Gitarren. Was beim Prog zum guten Ton gehört, sieht im 

Death Metal-Outfit nicht wirklich cool 
aus. Fazit: Ab aufs Sonnendeck! 
(DG)

Nach den Lokalmatadoren hieß es 
“Bühne frei für die alten Herren”, 

und die Süddeutschen VENDETTA 
rumpelten sich zäh durch ihr Set. Der 
Zuschauerzuspruch hielt sich zu Be-
ginn der Show in Grenzen, man 
konnte mühelos bis in die dritte Reihe 
marschieren... Das war man von den 
vergangenen beiden Bootstouren noch 
anders gewohnt, und dennoch, lang-
sam aber sicher füllte sich auch der 
Platz vor der “Bühne”. VENDETTA 
selbst haben nicht nur mit Basser 
Heiner bekanntlich nur noch ein Originalmitglied an Bord, sondern wirkten 
ziemlich hüftsteif, ja gar schüchtern, denn außer kurzen Ausreißern nach links 
und rechts klebten die Bandmitglieder regelrecht auf ihren Bierdeckeln. Sänger 

Mario versuchte zwar die Meute vor den Absperrgittern anzuheizen, doch außer 
bravem Szenenapplaus heimsten die Jungs nicht viel ein. Fazit: Deckel drauf 
und abhaken, die Stand-Show. Da waren schon weitaus bessere und unterhalt-
samere Bands als Co-Headliner bei der Metal Cruise aufgelaufen... (JA)

Als ASPHYX dann endlich die Bühne betraten, war die Spannung bei vielen 
Besuchern naturgemäß sehr groß, denn nicht alle hatten die Band bei ihren 

Gigs auf den letztjährigen Party.San- bzw. Arnheim Metal Meeting-Festivals 
sehen können. Wie gehabt begannen die Holländer mit dem ‘The Rack’-Opener 
‘Vermin’ - und unvermittelt brach die Hölle los! So fett, so laut, so gut! Martin 
van Drunen hat über die Jahre aber auch gar nichts verlernt, seine Stimme klingt 
pervers und göttlich wie eh und je und verursachte eine Gänsehaut nach der 
anderen. Seine Sidekicks Paul Baayens (Gitarre) und Wannes Gubbels (Baß, 
sorgte auch für zahlreiche göttliche Backings) waren ständig in Bewegung und 

bangten wie die Irren, während Schlagzeuger Bob Bagchus der Ruhepol war, 
welcher das Gerüst zusammenhielt. Weiter ging das Old School-Set mit den 
Granaten ‘MS Bismarck’ (wie ironisch), ‘The Krusher’ und ‘The Sickening Dwell’. 
Die Stimmung? Am Kochen! Die Band spielte sich nunmehr förmlich in Ekstase, 
und so erging es auch dem Verfasser dieser Zeilen samt seiner direkten Umge-
bung. Geht es eigentlich noch geiler? Der einzig neue Song ‘Death The Brutal 
Way’ sorgte für eine Atempause, hier wurde erstmal zugehört, und die Nummer 
überzeugte sofort. Weitere Highlights des sage und schreibe 90-minütigen Sets 
waren ‘Pages In Blood’, ‘Wasteland Of Terror’ und das alles zermalmende Titel-
stück des Debüts, ‘The Rack’. Da das Boot noch keine heimatlichen Gefilde erreicht 
hatte, zockten ASPHYX zum Abschluß noch ‘Evocation’ und ‘Rite Of Shades’, und 
spätestens jetzt war allen Seemännern klar, daß sie hier einer zweifelsohne 
legendären Show beigewohnt hatten. Ein Gig für die Ewigkeit und ein dickes 
Dankeschön an die Veranstalter, welche den Anwesenden einen anderthalbstün-
digen O(h)rgasmus ermöglicht haben! (AR)

Der vierte Teil der Metal Cruise wird am 15. November 2008 stattfinden. 
Zum Headbangen aufspielen werden MELECHESH, BULLET und NOKTURNAL! 

Ein geiles Package, für das Ihr Euch schnellstmöglichst Tickets organisierten 
solltet, denn am Ende wird es vorab eh wieder heißen: “Ausverkauft!”! Und 
das ist auch gut so...
Vom Kartoffelschäler zum Plankenreiniger aufgestiegen sind:

David Gregori (DG) und Jagger (JA). 
Als Kesselflicker neu an Bord war 

Andreas Reissnauer (AR).
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